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DIE BAUWIRTSCHAFT IM SPIEGEL

\ \  ohl zu keiner Zeit hat die Bauw irtschaft so im 
'  o rderg rund  des öffentlichen Interesses gestanden, 
wie augenblicklich. D ie Reichsregierung, L änder und 
Kom m unen m achen zur Zeit die größten A nstren
gungen, um  der B auw irtschaft insgesam t und dem 
)\.°hnungsbau  im besonderen m it allen  erdenklichen 
M itteln zu helfen. W enn in le tz ter Zeit d ie  Reichs
reg ierung  eine große A ktion in die Wege leite t und 
alles aufbietet, um  der B auw irtschaft neue A ufträge 
und die h ierzu  benötigten M ittel zuzuführen, dürfte 
die K rise ih ren  H ö c h s t a n d  erre ich t haben und 
H ilfe dringend not tun. L e i d e r  i s t  d e m  so . Im 
B augew erbe hat sich die S ituation je tz t so zugespitzt 
und die w irtschaftliche Lage so ungünstig gestaltet, 
daß n u r noch m it H ilfe der R eichsregierung W andel 
geschaffen w erden kann. Noch nie ist der Ö ffent
lichkeit die enge A 'erbundenheit der B auw irtschaft 
m it der G esam tw irtschaft so vor A ugen geführt 
w orden und noch nie ist der Einfluß des Baugewerbes 
auf unser gesam tes W irtschaftsleben  so einschneidend 
und s ta rk  gewesen, wie im gegenw ärtigen Augenblick.

A ngesichts dieser Feststellungen sind diesm al die 
A uslassungen des „Instituts fü r K onjunkturforschung“ 
im letzten L ie rte ljah re sh eft von besonderer W ichtig
keit, da sie zur K lärung und Lösung der schwierigen 
bauw irtschaftlichen  Problem e viel beitragen  können. 
Aus dem reichhaltigen  und äußerst beachtensw erten 
M aterial des „Institu ts“ w ollen w ir ku rz  im nach
stehenden n u r  die A usführungen w iedergeben, die 
sich in  der H auptsache m it der Bauw irtschaft und 
den h ierm it im Zusam m enhang stehenden F ragen  der 
G eldw irtschaft und des A rbeitsm arktes befassen.

D ie K on junk tu r der G e s a m t  W i r t s c h a f t  be
u rte ilt das „Institut* im  M a i  1950 zusam m enfassend 
w ie folgt: „Die W irtschaft zeigt die Symptome einer 
dem T iefpunkt zustrebenden Depression. D er kon
ju n k tu re lle  Rückgang der W irtschaftstätigkeit dürfte  
in den nächsten  M onaten zum Abschluß kom m en und 
in eine P e r i o d e  d e r  S t a g n a t i o n  einm ünden. 
D ie w eitere E ntw icklung w ird durch  die sich bessernde 
K apitalversorgung — in  gewissem Umfange auch 
durch  die P reisentw icklung — i n  g ü n s t i g e m  
Sinne beeinfluß t w erden.“ Diese Prognose kenn 
zeichnet d ie  augenblickliche Lage unseres W irtschafts
lebens. Infolgedessen gehen auch die Bemühungen 
der R eichsregierung d arau f hinaus, der G esam t
w irtschaft und insbesondere der B auw irtschaft eine 
bessere und reich lichere K apitalversorgung zu ver
schaffen und dam it die W ohnungsbautätigkeit nach 
M öglichkeit zu fördern .

D er A rbeitsm ark t bietet zur Zeit das Bild einer 
ausgeprägten  D epression und die zunehm ende 
A rbeitslosigkeit hat w ährend der vergangenen M onate 
zu einer em pfindlichen B eeinträchtigung des M assen
einkom m ens geführt. D ie jüngste  Entw icklung des 
A rbeitsm arktes ist durch zwei einander entgegen
w irkende Tendenzen gekennzeichnet: Auf der einen 
Seite verm indert sich die A rbeitslosigkeit in den 
Saisonberufen durch  die jah resze itliche Belebung; auf 
der anderen  Seite nim m t die A rbeitslosigkeit in den 
K on junk tu rberu fen  w eiterh in  zu. Auf dem A rbeits
m ark t zeigen sich also b isher noch keinerle i Anzeichen 
der Besserung, obwohl die G esam tw irtschaft aus der 
Krisis in die Phase der D epression übergegangen ist.

DER KONJUNKTURFORSCHUNG
D ie Finanzlage ist vorläufig, soweit der B aum arkt 

in F rage kommt, sehr unsicher, obwohl sich auf dem 
G eldm arkt die Lage außerordentlich  s ta rk  en tspann t 
hat und auf dem K apitalm ark t bereits eine erhebliche 
E rleichterung eingetreten  ist. Und tro tz  der F lüssig
keit des G eldm arktes ist hierm it noch nicht eine in 
Aussicht stehende Besserung der W irtschaftslage zu 
begründen. Auch der K ap italm ark t befindet sich in 
einer zunehm enden A erflüssigung. Seit der Jah res
wende 1929 30 sind die K urse festverzinslicher P apiere 
andauernd  gestiegen, w ährend  der letzten  Wochen so
gar in einem für den R entenm ark t ungewöhnlichen 
Tempo. Dies hat aber nicht verh indern  können, daß 
die zwischen Geld- und K apitalzinsen bestehende 
Spanne sich noch vergrößert hat.

Erhöhte Beachtung verdienen die Baukredite. Die 
R ealkreditinstitu te stehen je tz t w ieder, ähnlich  wie 
im Anfang des Jahres 1928, vor d e r doppelten A uf
gabe, fü r die Um wandlung der in  der vorjäh rigen  
Bausaison ausgebliebenen Zw ischenkredite in Lang
k red ite  zu sorgen und außerdem  den neu en tstehen
den K reditbedarf dieses B au jahres zu befriedigen. 
D ie E rleichterung auf dem K apita lm ark t im ersten 
\  ie rte lja h r  h a t die W ohnungsbaukreditgew ährung 
noch nicht angeregt. D ie häufig ungesicherte Deckung 
der laufenden Zinslasten d er ohnungsneubauten 
veran laß t die H ypothekeninstitu te zur Z urückhaltung 
in der B aufinanzierung. D er W ohnungsbau w ird  da
durch gezwungen, s tä rk e r als bisher die S icherstellung 
der ’S erzinsung des aufgew endeten K apitals, ins
besondere durch S icherung d e r  V erm ietbarkeit, und 
zw ar auch für spä tere  Zeit, zu berücksichtigen. Diese 
Z urückhaltung in  der N eubeleihung w ird  noch so 
lange geübt w erden, bis die S e n k u n g  d e s  Z i n s 
f u ß e s  w esentlich fortgeschritten  ist, so daß trag b a re  
M ieten möglich sind und dam it die R en tab ilitä t der 
W ohnungsbauten gesichert ist. Über die N ettokosten 
der W ohnungsbaukredite gibt folgende Tabelle A uf
schluß:

Zeit

X e t t o k o s t e n  d e r  W o h n u n g s b a u k r e d i t e
(in v . H . p . a.)

Erste H ypotheken  
1927 1928 1929 1930

Zw ischenkredite 
1927 1928 1929 1930

1. V ier te lja h r ...........
2 . V ier te lja h r...........
3. V ier te lja h r ...........
4. V ier te lja h r ...........

8,34 9,84 
8,21 10,01 
8,78 10,15 
9,47 10,24

1
10.25 10.30 
10.35 
10,40 
10,45

7,57 10,25 10,34 9 99 
7,71 10,25 10,95 
9,00 10.25 11.08 

10,53 10,25 10,88

, Die wachsende Sättigung der Hypothekenausleihung 
auf Althäuser engt aber andererseits die Beleihungs- 
moglichkeiten für die Hypothekenbanken auf diesem 
Gebiet ein, trägt also zur Beschleunigung des Zins
abbaues bei. Der starke Rückgang der Zahl der Bau
vorhaben hat auf der einen Seite den Bedarf an 
Zwischenkrediten im ersten Vierteljahr 1950 ein
geschränkt. Auf der anderen Seite ist die Möglichkeit 
zur Gewährung von Zwischenkrediten durch die Geld
markterleichterung gefördert worden.

Der erhebliche Ausfall an ö f f e n t l i c h e n  
Z u s a t z m i t t e l n  im ersten Vierteljahr hat die Bau
lust stark eingedämmt. Der Anteil der für das
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W ohnungswesen aufgewendeten Mlttel. a™ gJ e ^ 9 2 5
Finanzbedarf der öffentlichen W irt chaf w
ständig gestiegen F ür d a s  Jahr 1930 wt J ck_
einem Rückgang dieses Anteils zu recnn
sichtiet man diese E inschränkung und g eicnzei „

S i r t r t Ä  Ef f Ä 1' ium
W ohnungsbau etwa wie folgt vollziehen.

F i n a n z i e r u n g s q u e l l e n

2600 b is  2770

H a u s z in s s te u e r h y p o th e k e n . ...............................   '
Z u sc h ü sse  v o n  E e ic h ,  L ä n d e rn  u n d  G e m e in d e n .
L a n g k re d i te  d e r  S o z ia lv e rs ic h e ru n g e n .......................
H y p o th e k e n  d e r  B o d e n k re d it in s t i tu te
H y p o th e k e n  d e r  S p a rk a s s e n ............................................
L a n g k re d i te  d e r  L e b e n s v e r s ic h e ru n g e n .....................
A rb e itg e b e rz u sc h ü sse  u n d  E ig e n m itte l     ..............

L a n g f r is tig e  M itte l  in sg e s a m t 
1) E in sc h l .  d e r  w ie d e r  f ü r  d e n  W o h n u n g s b a u  m  v e rw e n d e n d e n  K u ck - 

flü sse  u n d  Z in sen  a u s  d e n  H a u s z in s s te u e rh y p o th e k e n .

Im Jahre 1929 konnte das W ohnungsbauvolumen 
(rund 315 000 W ohnungen Reinzugang) nur durcn 
starke Inanspruchnahm e von Z w i s e h e n k r  e d i t e  
erreicht werden. Insgesamt durften  am Jahresende 
noch 600 Millionen RM. Zwischenkredite, die erst im 
Jahre 1930 in langfristige K redite um gewandelt werden 
sollen, begeben gewesen sein. Im V orjahr w ar diesei 
Konsolidierungsbedarf wesentlich geringer. Zwai 
ist w ieder mit einem Neuzufluß von Zwischenkrediten 
zu rechnen, jedoch ist die F inanzierung von neu zu 
errichtenden W ohngebäuden 1950 s t a r k e r  a l s  192 
v o r b e l a s t e t .  Die Nachfrage nach langfristigen 
Krediten durch den gewerblichen Bau dürfte  zunächst 
noch gering bleiben. Im ö f f e n t l i c h e n  B a u  w ird 
der K apitalbedarf infolge des rückgängigen A uftrags
einganges w eiter abnehmen. Jedoch dürften  die aut 
die R e i c h s b a h n  und die R e i c h s p o s t  en tfa llen
den Beträge aus der M obilisierungsanleihe teilweise 
auch zur F inanzierung von B auaufträgen verw endet 
werden.

Wie werden sich nun unter diesen V erhältnissen 
die Aussichten auf dem B a u m a r k t  gestalten?

D er W o h n u n g s b a u  steht gegenwärtig an 
einem W endepunkt. D er aus den K riegsw irkungen 
entstandene Mangel an W ohnungen ist fü r die 
leistungsfähigen W ohnungsuchenden zum größten l e i l  
behoben. D er darüber hinaus sich ergebende F ehl
bestand kann mit den bisherigen M itteln der W oh
nungsbaupolitik allein nicht beseitigt werden. Viel
mehr werden — zur stärkeren  Angleichung der N eubau
mieten an die Mieten der A ltw ohnungen — die Zu
schüsse aus öffentlichen Mitteln über die bisher je 
Wohnung erteilte Beihilfe hinausgehen müssen. In 
gleicher Richtung könnte un ter Beibehaltung der 
bisherigen Zuschüsse eine w eitere V erkleinerung der 
Wohnung w irken. Aus dieser Entw icklung ergibt 
sich eine schärfere Scheidung zwischen dem jährlich  
neu auftretenden Zuwachsbedarf und der allmählichen 
Abdeckung des Fehlbestandes. Da jedoch auch ein 
großer Teil der jährlich neu hinzukom m enden W oh
nungsuchenden für M ietaufwand nur beschränkte 
Mittel zur Verfügung hat, w ird sich die seit 1925 fest
zustellende V e r k l e i n e r u n g  d e r  W o h n u n g e n  
im Jahre 1930 wahrscheinlich in s t ä r k e r e m  M a ß e  
f o r t s e t z e n.

Vor allem müssen hier zwei Momente berück
sichtigt werden. D er m it öffentlichen M itteln u n te r
stützte W ohnungsbau wird, insbesondere soweit er der 
A btragung des Fehlbestandes dienen soll, dadurch 
eingeschränkt werden, daß der Anteil der öffentlichen 
Mittel je  W ohnung — bei überdies verringertem  
Umfang der verfügbaren G esam tm ittel — erhöht wird, 
um eine geringere Zinsbelastung und dam it trag 
barere Mieten zu ermöglichen. Im Gegensatz zu diesem 
Teil des W ohnungsbaues muß sich der restliche Teil 
des W ohnungsbaues, dem keine oder nur gelinge 
öffentliche Mittel zur Verfügung stehen, allm ählich 
wieder stä rker als bisher der Beweglichkeit des 
K apitalm arktes anpassen. In dem jetzt folgenden 
Schaubild w erden die einzelnen Kurven zur Bau
w irtschaft in den Jahren 1925 bis März 1930 über
sichtlich zur D arstellung gebracht:

Nach der starken Ausdehnung des W ohnungs
baues in den letzten Jahren, die im Jahr 1929 ihr 
Maximum erreichte, ist m it einem Rückgang in der 
W ohnungsbautätigkeit zu rechnen, dessen Umfang 
sich insbesondere nach der FI ö h e und der A r t  d e r
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i ö f f e n t l i c h e n  M i t t e l
rid.te” “ .d" f ) ie  Erhöhung

steuerzuschufi fü r d te .es W e h r  RM- je
Ä Ü ^ S ^ e r i ^ j ^ l g e h f e « ; ,
V erm ietbarkeit einschränken. Ber.u‘ ksichtigt man
ferner, daß der E igenbau der ö ffentlichen H and stark  
verringert w erde andererse its  aber die Ent
spannung des K apitalm ark tes w eitere F ortsch ritte  
m achen gwird, so kann  für das laufende Jahr eine
W ohnungsproduktion erw arte t w erden, d ie  m it rund
2  6  bis 2 ,8  M illiarden RM ungefähr d e r des Jah ies 19_7
e n t s p r i c h t .  I n s g e s a m t  k a n n  f ü r  1930 ni 11 B a u  
i n v e s t i t i o n e n  d e s  g e s a m t e n  B a u -  u n d
B l a u n e b e n g e w e r b e s  i n  d e r  H o h e  i o n
7 5 M i l l i a r d e n  R M gegenüber 8,9 M illiarden RM 
im Jahre 1929 g e r e c h n e t  w e r d e n .
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Ein Rückgang im Wohnungbau bzw. das Aus
bleiben von neuen Projekten mußte natürlich auch 
die Baustoffindustrien in Mitleidenschaft ziehen und 
so waren A b s a t z s t o c k u n g e n  in den einzelnen 
Baustoffen die weitere Folge. Der Z e m  e n t absatz 
wurde insbesondere durch den Ausfall öffentlicher 
Aufträge beeinträchtigt. Dementsprechend weist auch 
der Absatz von B e t o n - M i s c h m a s c h i n e n  nach 
einer leichten Senkung im Februar'nur eine verhältnis
mäßig geringfügige saisonmäßige Erhöhung im März 
auf. Der Z i eg el  absatz vermochte sich gleichfalls 
bis zum April nur geringfügig zu lieben. Viele Ziegelei
betriebe hatten im April ihre Sonimerproduktion noch 
nicht aufgenommen, da die gegenüber den Vorjahren 
verringerte Nachfrage voraussichtlich auf längere Zeit 
aus den großen Lagerbeständen gedeckt werden kann. 
In der K a l k i n d u s t r i e  konnte die verhältnismäßig



günstige Lage des B erliner B aum arktes, insbesondere 
der große Ü berhang an unvollendeten W ohnungs
bauten, den Absatz nur in geringem  Maße beleben. 
D er Absatz von E i s e n t r ä g e r n ,  d e r von der 
W itterung unabhängig ist, und der selbst im ersten  
V ierte ljah r 1929 nur mäßig zurückgegangen w ar, hat 
in diesem F rü h ja h r s tä rker abgenommen. Jedoch ist 
er im Gegensatz zu den anderen  Baustoffen noch be
trächtlich, da der Zwang zur E inschränkung der Bau
kosten, vor allem  im K leinw ohnungsbau, im m er m ehr 
zur A nwendung des S t a h l g e r i p p e s  im W ohnungs
bau führt. Diese Entw icklung w ird durch die erfolg
reiche E inführung des S c h w e i ß  V e r f a h r e n s ,  
das die Kosten w eiter herabdrück t, gefördert. Wie 
sich im ersten  V irte ljah r und im Monat A pril 1930 der 
Baustoff- und B aum aschinenabsatz, die Baustoffpreise 
und die Beschäftigung im Baugew erbe gestalteten, zeigt 
die nachstehende A ufstellung:

mit öffentlichen M itteln bedacht (im letzten Jah re  sind 
85 v. H. a lle r N eubauw ohnungen mit Zuschüssen aus 
der H auszinssteuer erste llt w orden), dazu beiträg t, 
einen erhöhten  Sonderindex zu stabilisieren.

Bisher w urde die B auw irtschaft n u r im m er mit 
großen program m atischen Reden abgespeist, und wenn 
auch der gute W ille nicht zu verkennen  w ar, so fehlte 
im gegebenen Moment d i e  s t a r k e  H a n d ,  die 
energisch und zielbew ußt die Vorschläge und geplanten 
M aßnahmen z u r  A u s f ü h r u n g  b r a c h t  e. Jetzt 
ist der Zeitpunkt nun endlich gekom men, wo gehandelt 
w erden muß und so hat das R e i c h s k a b i n e t t  in 
A nbetracht der großen A rbeitslosigkeit beschlossen, 
im laufenden Jahre  den w eiteren  Bau von 3 5 0  0  0  
b i s  4 0 0 0 0  W o h n u n g e n  in die W ege zu leiten, um 
hierdurch gleichzeitig etw a 1 5 0 0 0 0  B a u a r b e i t e r  
dem A rbeitsprozeß w ieder zuzuführen. A ußerdem  soll 
eine H e r a b s e t z u n g  v o n  K o s t e n  u n d  P r e i s e n

B a u s t o f f -  u n d  B a u m  a s c h i n e n  - A b s a t z ,  B a u s t o f f p r e i s e  u n d  B e s c h ä f t i g u n g 1) i m  B a u g e w e r b e

A bsatz der Werke, arbeitstäglich, 
1925/26 =  100 Baustoffpreise, 1913 = 100

Vollbesch, in v .H . 
der Gewerksch.- 

Mitglieder
Zahl der 

beschäftigten  
Mitglieder des

1 9  3 0
Zement

*)
Bau
kalk

Mauer
ziegel

Eisen
träger

Misch
masch.

Ins
gesam t

Steine
und

Erden
Bau
eisen

Bau
hölzer

Bau
gewerbe

Stein-
industr.

D eutschen
Baugewerks

bunds

1. V ie r te lja h r .................................................. 81,0 68,1 3) 142.8 78,6 157,6 174,4 141,1 149,9 41,3 39,5 208 877

Januar .............................................................
Februar ............................................................
M ä r z ..................................................................
A p r i l ..................................................................

63,5
64,2

115,3
124,5

40,7
51,5

112,1

47,8 
4) 55,9

138,5 
138,0 

3) 151,9 
3) 157,6

62,6
59,3

113,9

158.0 
157,6
157.1 
157,0

175.3
174.3
173.7
173.8

141.1
141.1
141.1
141.1

149.9
149.9
149.9
149.9

40,9
36.4 
46,6
54.5

34,6
36,5
47,3
53,8

209 493 
183 447 
233 692 
264 099

*) M onatsende bzw. V ierteljahrs-Durchschnitte. —  a) Einschl. Ausfuhr. —  3) Vorläufig.

D ieser A usschnitt aus dem V ierte ljah resheft des 
„Institu ts“ über die Bauw irtschaft un ter B erücksichti
gung des Arbeits-, Geld- und K apitalm arktes zeigt 
zur Genüge, daß noch große Schw ierigkeiten zu über
w inden sind, um die A rbeitslosigkeit im Baugewerbe 
auf ein Minimum zu reduzieren , den B aum arkt und 
somit den W ohnungsbau mit reichlicheren M itteln zu 
versehen, so daß der durch die Um schuldungsaktion 
der S tädte und G em einden eingetretene Verlust an 
W ohnungsbauten w ieder ausgeglichen wird und dem 
zufolge d ie  Zahl der in diesem Jahre  erstellten  
W ohnungen vielleicht doch noch erheblich über dem 
D urchschnitt des jäh rlichen  W ohnungsbauprogram m s 
liegt. Dies dü rfte  möglich sein, w enn die folgenden 
M aßnahm en d er R eichsregierung durchgeführt w erden 
und w enn die vom R eichsarbeitsm inistei Dr. S t e g e r -  
w a 1 d angekündigten  Vorschläge zum W ohnungs
bauprogram m  verw irk lich t werden. Vor allem  sollten 
h iernach  w eiterhin  überw iegend W ohnungen für 
b r e i t e  A r b e i t e r s c h i c h t e n  und für  K i n d e r 
r e i c h e  zu annehm baren  M ietpreisen erstellt w erden 
und ferner sollen vor der Inangriffnahm e des zusätz
lichen Bauprogram m s der Reichswirtschafts-, Reichs
finanz- und R eichsarbeitsm inister mit den B a u s t o f f 
i n t e r e s s e n t e n ,  den A rbeitgeberverbänden  und 
den G ew erkschaften  des Baugew erbes V erhandlungen 
d arü b e r geführt w erden, wie der B a u k o s t e n -  
i n d e x  , der seit langer Zeit um 2 0  bis 30 P unkte über 
dem allgem einen T euerungsindex liegt, diesem an- 
genähert w erden kann. Besonders eine Senkung des 
B austoffindexes w ürde sehr zu begrüßen sein, da es 
auf die D auer n icht v e rtre tb a r  ist, daß ein Gewerbe,

f ü r  d a s  G e b i e t  d e r  B a u  W i r t s c h a f t  mit 
N achdruck verw irk lich t w erden und schließlich ein 
allgem eines S t r a ß e n b a u p r o g r a m m ,  das den 
notw endigen A usbau des vorhandenen Netzes vorsieht, 
in Aussicht genommen werden. In diesem Zusam m en
hang sei noch kurz auf die in teressan ten  A usführungen 
des W ohlfahrtsm inisters D r. H i r t s i e f e r  auf  der  
D e u t s c h e n  T a g u n g  f ü r  W o h n u n g s w e s e n  
in F ra n k fu rt a. M. hingewiesen, die darin  gipfelten, 
die W o h n u n g s z w a n g s w i r t s c h a f t  d urch ein 
soziales M ietrecht abzulösen, die M i e t e n  der Alt- 
und N eubauw ohnungen m iteinander in E inklang zu 
bringen und die d e u t s c h e  I n d u s t r i e n o r m  ein 
zuführen. Seine Schlußsätze en thielten  in A nbetracht 
der äußerst schwierigen Lage der B auw irtschaft fol
gende M ahnung: „Geben Sie jedem  D eutschen eine
einw andfreie und gesunde W ohnung zu erschw ing
lichen Miets- und Zinssätzen! Die Lösung der W oh
nungsfrage ist der Schlüssel zum W iederaufstieg unseres 
deutschen Volkes.“

Die R eichsregierung ist je tzt im Begriff, der B au
w irtschaft die schon längst erforderliche H ilfe und 
F örderung zuteil w erden zu lassen. H offentlich 
hemmen nicht unvorhergesehene Schw ierigkeiten die 
D urchführung  des angekündigten  W ohnungsbau
program m s und hoffentlich w erden die M aßnahmen 
der R eichsregierung nicht w ie so häufig durch  p a r te i
politische Q uertre ibere ien  durchkreuzt. D iesm al hat 
die B auw irtschaft d ie  G esam tlage unserer W irtschaft 
bereits so sta rk  beeinflußt bzw. so sehr in M itleiden
schaft gezogen, daß es einfach ein Zurück nicht m ehr 
gibt. -gel.

EIN STREIFZUG DURCH DEN DEUTSCHEN WOHNUNGSBAU
BRESLAU
VON STADTRECHTSRAT DR. HEYMANN, CHEMNITZ

Den deutschen W ohnungsbau einm al zu durch
streifen, ist lohnend: d e r Weg füh rt an den in te r
essantesten  P lätzen unserer W ohnungsbaupolitik vo r
über, von denen besonders B r e s l a u  erw ähnt w erden 
soll, jenes äußerste  großstädtische Bollw erk gegen Osten.

G egenüber den W ohnform en der A usstellung 
„W erkraum  und W ohnung“, 1929, innerha lb  der die 
Siedlungswodhe v eran sta lte t w urde, boten die prächtigen 
S iedlungsbauten d er B reslauer W ohnungsfürsorge 
Bilder, in deren A nsdiauen m an sich aus gew isserm aßen 
transzenden ta ler P roblem atik  wohlig zurückgleiten 
füh lte zu gesundem, greifbarem  Erdenschaffen. T ref
fend verglich ein Festteilnehm er die auf der Aus
stellung gezeigten B auform en mit „wechselnden F rü h 
jah rsm oden“. F uhr m an dann  aber durch Breslaus

Siedlungen, so fand man viele schöne H äuser von 
bleibendem  W erte. D ie P roblem atik  d ieser A usstellung 
hob so den praktischen W ohnungsbau der S tadt als 
Gegenpol erst recht sinnfällig  heraus.

D er I n i t i a t i v e  Breslaus sind, angesichts der 
gerade an  diesem großstädtischen P latze besonders 
ausgepräg ten  W ohnungsnot1) bedeutende A ufgaben ge-

*) 67 v. H. K leinw ohnungen  von höchstens 3 R äum en bei
51,4 v. H. R eichsdurchsdm itt; ü b e r 2000 W ohnungen hab en  ke inen  
he izb aren  W ohn- oder S d ilafraum ; 10 v. H . d e r E inzim iner- und 
16 v. H. de r Z w eizim m erw ohnungen en tha lten , fen ste rlo se  Küchen 
oder Schlafkabinetts. 19,17 v. H. de r W ohnräum e sind ü b erb e leg t 
(Reichsdurchschnitt 10,32 v. H .). B evölkerungsdichte  116 Personen 
(381) au f dem H e k ta r G esam tgeb iet (bebau tes G ebiet) ist u n te r  
26 G roßstäd ten  am  s tä rk sten .
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stellt. Es ist, neben einem laufenden ^ b re sb e d a rf  an 
neuen W ohnungen -  2000 -  nodi ein Fehlbedarf von 
14 500 zu decken, außerdem  sind noch I -’ 0 0 0 0  Bewohner 
aus Elendsquartieren zu evakuieren, l ^ u  halt man 
ein Jahresbauprogram m  von 5000 bis 3500 W ohnu g 
für erforderlich. w

Auf 1000 Einw ohner2) w ürden das 
sein, gemessen an dem, was deutsche Staate in 
letzten Jahren leisteten3), schon eine beachtliche Zitier 
über dem Durchschnitt des bisher besten Baujahres 
(1928). Es gelang jedoch erst i. J. 1928, diesen Reinzugang 
an W ohnungen in Breslau zu erreichen, w ährend dieser 
Reinzugang in den Jahren 1926 und 1927 nur 3,4 und 
4,4 Wohnungen auf 1000 Einwohner betragen hat also 
noch unter dem Reichsdurchschnitt (vgl. Anm. 3) ge
blieben ist. i ,

Die Initiative w ird g e h e m m t  durch eine starKe 
Benachteiligung von Breslau-Stadt gegenüber dem Re
gierungsbezirk bei der Verteilung der Baum ittel aus 
dem staatlichen W ohnungsfürsorgefonds. D ie Stadt 
führte dahin in den Rechnungsjahren 1924—1928 nicht

den L ebensstandard der b re iten  Masse der groß
städtischen B evölkerung das G egebene w aren. Wir 
haben, da inzwischen die K leinstw ohnung sich auch in 
B reslau durchgesetzt hat, h ier ein Beispiel dafür, wie 
erst allm ählich die E rkenntn is der deutschen Arm ut 
kom m unalpolitisch reif w urde und w ie erst im Vei- 
laufe von Jahren  die Kunst der A rchitekten der 
K leinstw ohnung das Odium  der L n k u ltu r  nehm en 
konnte, w ie andererseits durch diese an den  meisten 
deutschen P lätzen späte E rkenn tn is che I n i t i a t i v e  
gehemmt w orden ist, tro tz A ufw endung bedeutender
Summen. , , D

D enn der G esam taufw and an kom m unalen Bau
m itteln be träg t in Breslau 70 305 428 RM (Prospekt der 
Stadtgem einde), wobei in teressiert, daß für 17-0 In
flationsw ohnungen (Denkschrift S. 148) 14 Mill. RM
in Gold aufgew endet w erden  m ußten. D as ist ein 
im m erhin hoher D urchschnittssatz von 8140 RM für die 
W ohnung, denn w ir wissen, daß Siedlungsgesell
schaften solche W ohnungen m it n u r 2500 RM in ihrer 
ri„irim arVprnffnnnffsbilanz stehen haben.

SIEDLUNG KLEIN-TSCHANCH. BLICK NACH WESTEN

weniger als 18 Mill. RM ab, um nur rd. 7 Mill. RM, 
also 11 Mill. RM weniger, zurückzuerhalten. Die Stadt 
hat augenscheinlidi versudit, den Ausfall durch A n 
l e i h e n  wieder wettzumachen, doch konnten dadurdi 
erst 7 Mill. RM flüssig gemacht und verbaut werden, 
w ährend die Begebung einer restlichen Tranche von 
5 Mill. RM zw ar angekündigt wird, doch mit Rücksicht 
auf die inzwischen eingetretene Versteifung des G eld
m arktes auf Schwierigkeiten stoßen dürfte.

Eine w eitere Hemmung für die Ausdehnung der 
Bauprogramme wird darin gefunden w erden müssen, 
daß man in den früheren Jahren die W ohnungseinheit 
offenbar zu groß genommen, also nicht genügend 
Klein- oder Kleinstwohnungen gebaut hat. Nach 
„W irtschaft und S tatistik“ betrug der Anteil der K lein
wohnungen bis zu drei Räumen 1926/27 nur 28 v. H. 
bzw. 59 v. H. N adi der Übersicht des M agistrats 
w urden in der Nachkriegszeit im m erhin 39 v. H. aller 
W ohnungen noch als V ierräum ige erstellt. D er hohe 
Bestand von Kleinstwohnungen aus der Vorkriegszeit 
führte zunächst zu der Einstellung, man habe deren 
genug, statt daß man aus eben diesem Befunde — um 
gekehrt — geschlossen hätte, welche W ohnflächen für

2) Um einen Vergleich m it den V orjahren  zu haben, ist die E in
w ohnerzahl noch mit 557 139 angenom m en, seit 1928 be träg t diese 
rd. 600 000.

3) Reichsdurchschnittsziffern: 1924 1,4 W ohnungen auf 1000 Ein
w ohner; 1925 2,5; 1926 3,8; 1927 5,2; 1928 5,9.
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In teressieren  w ird endlich, daß auch in Breslau 
zwei Berechnungen über die e rste llte  W ohnungsgesam t
zahl aufgemacht w orden sind. H ier, w ie au manchen 
anderen Plätzen, fällt die Rechnung des S tatistikers 
über die tatsächlich in einem  K alen d erjah re  fertig- 
gestellten W ohnungen m agerer aus, als die des Bau
am tsdezernenten, der nach den f i n a n z i e r t e n  
W ohnungen geht. Indes ist es schon richtig, daß im 
'S erlaufe einiger Jah re  nur d e r S ta tistike r die wahre 
Leistung aufzeigen kann. D ie B ereitstellung  der nadi- 
stelligen H auszinssteuerhypothek  a l l e i n  macht die 
V\ ohnung noch nicht fertig  und der Zw iespalt der Be
rechnungen e rk lä rt sich n u r durch eine Verzögerung 
der Bauausführung, wie sie e in tre ten  kann , w enn die 

? r  I)anzierunS al,f Schw ierigkeiten stößt oder die E r
schließung neuer großer R ahm enplanungen  Stockungen 
schafft.

1’ ragen w ir nunm ehr nach den B a u h e r r e n ,  so 
interessiert w ohnungspolitisch vor allem  der V e r -  
1 e 11 ii n g s s c h 1 ü s s e 1,  nach dem  die B aum ittel aus 
der H auszinssteuer ausgeschüttet w erden. Dieser 
Schlüssel ist sehr gerecht. Es e rh a lten  gem einnützige 
und private B auherren  ohne G em einnützigkeit je 
30 v. H. zugeteilt. D ie u n te r städtischem  Einfluß 
stehende „Siedlungsgesellschaft B reslau  A.-G.“ parti
zipiert an den 50 v. H. des gem einnützigen Bauanteils 
und wird nicht etw a vorweg befriedigt, obschon es sich 
um eine städtische G ründung handelt. A llerdings sind



die gem einnützigen Siedlungsgenossenschaften gerade 
in Breslau so schwach vertre ten  — dieser Um stand 
füh rte  bere its 1919 zur G ründung der A.-G. —, daß 
le tztere v ier F ünfte l von den 50 v. H. erha lten  kann  
und aus dem  restlichen ein F ün fte l offenbar die 
übrigen  gem einnützigen B aubew erber hinreichend be
friedigt w erden können. D ie H andw erkerbaugenossen
schaften, von denen es zwei in Breslau gibt, w er
den aus dem gem einnützigen B auanteil befriedigt. 
D ie P riva ten  haben erst allm ählich ih re  50 v. H. voll 
in Anspruch genommen. U nter den m it der H auszins
steuer bauenden U nternehm ern  fä llt die städtische 
Siedlungsgesellschaft Breslau A.-G. auf, die b isher die 
m eisten W ohnungen erste llte . Sie ist ganz in 
städtischen H änden, der A ufsichtsrat (15 Mitglieder) 
hat den O berbürgerm eister als Vorsitzenden. In ihm 
sind w eiter in  der H auptsache R atsherren  und S tadt
verordnete vertre ten , aber auch zwei V ertrete r des 
H andels. D er \o r s ta n d  besteht aus einem  h au p t
am tlichen (kaufmännischen) und einem  nebenam tlichen 
G eschäftsführer, le tz te rer ist ein M agistratsrat. Das 
A ktienkap ital betrug  b isher 1 0 2 0  0 0 0  RM, soll aber um 
5 Mill. RM erhöht w erden, die Vermögensübersicht 1928 
balanciert m it 63 Mill. RM rd. aus. D ie Roherträgnisse 
1928 w aren  2  788 0 0 0  RM, sie stam m ten größtenteils aus 
den M ieten und w arfen  einen Reingewinn von 40 506 RM 
ab. D ie Gesellschaft hat die unten zu besprechenden 
größten Siedlungen Zimpel und Pöpelw itz gebaut. Die 
K leinstw ohnungen sind leider bis in 1928 spärlich ver
treten , m an h a t den 65 bis 70 qm - Typ am m eisten ge
baut, sogar die 70 bis 80 qm - W ohnungen sind noch 
reichlicher vertre ten , was insofern von Interesse ist, als 
in B reslau die gem einnützigen W ehnungsbauten bisher 
zu 1 2 0  v. H. der F riedensm iete, nämlich zur Miete der 
alten  H äuser, abgegeben w orden sind, w orüber die 
Siedlung, angesichts der im m er höheren Geldsätze und 
Baukosten, Klage führt. E rst in d e r 1929 noch im Bau 
befindlichen Siedlung Tschandi (s. u.) h a t m an ra tio 
nalisie rt und die K leinstw ohnung bevorzugt. D er Vor
stand  der A.-G. ist in seiner G eschäftsführung sehr 
selbständig und genießt größtes V ertrauen  beim Auf
sichtsrat, den er keinesw egs bei jed er K leinigkeit zu 
fragen braucht, w ie dies bei anderen  derartigen  G rün
dungen  S itte  gew orden ist.

D ie Stadt B reslau h a t bew ußt die M assierung der 
B auaufgaben betrieben  und sich dazu in ebengenannter 
A.-G. ein vorzügliches W erkzeug geschaffen. D iese e r 
ste llte  in  jah re lan g e r A rbeit die größten Siedlungen, 
Zimpel am  schönen A usstellungsgelände am Scheitniger 
P ark  und Pöpelw itz im W esten der Stadt. In den 
großen G eländeflächen sind die H äuser w eiträum ig 
verstreu t. D as M ittelhaus herrscht vor, in der R and
bebauung geht m an indes bis zu vier, in Pöpelw itz auch 
fünf Geschossen. In  le tz te rer Siedlung kom m en auf 
1 ha n u r 42 Wrohnungen, in Zimpel gar n u r 28. Die 
G ärten  in Zimpel haben  80 bis 500 qm Fläche, der große 
P latz (Spielplatz) in der Mitte mißt 150 mal 600 m =  
78 0 0 0  qm. D ie H ausfronten  in  den W ohnstraßen haben 

50 bis 60 m A bstand bei zweigeschossiger Bebauung. 
D er große Spielplatz w ird  flan k iert von einer neuen 
Schule, gegenüber soll noch eine Kirche kommen. 
2800 W ohnungen en thält diese Siedlung. D ie Siedlung 
Pöpelw itz (1990 W ohnungen) w urde in den letzten zehn 
Jahren  fertiggestellt. D araus e rk lä rt sich vielleicht die 
\  erschiedenartigkeit d e r angew andten H ausform en. Von 
der 30m b reiten  F ra n k fu rte r  Straße h er mit ih rer fünf
geschossigen R andbebauung trepp t sich diese Siedlung 
ab bis au f zwei Geschosse. Doch wechseln die H aus
höhen m itun ter zufällig, indem  an  b re ite ren  Innen
straßen  n iedrigere H äuser stehen, als an  schmäleren. 
F reie  P lätze sind freigiebig eingestreut, und m an be
tont ausdrücklich, daß m an die baupolizeilich zu
gelassene Bebauung nicht voll ausgenützt hat. D ie 
A rch itek tur w eist vereinzelt unsachliche V erzierungen 
auf, am k la rs ten  sind die Fassaden des auch für den 
G esam tplan verantw ortlich  zeichnenden A rchitekten: 
Theo E ffenberger. Von diesen w irtschaftlichen An
m erkungen  abgesehen, machen beide Siedlungen einen 
schmucken E indruck und sind herrliche neuzeitliche 
W7ohnanlagen.

G erade dieses w irtschaftliche M oment der R atio
nalisierung  w ird dann aber in der neuen Siedlung 
Tschanch (siehe Abb.) gezeigt. Sie ist die gelungenste 
d er bisherigen B reslauer Schöpfungen. 762 K leinst
w ohnungen en tstehen h ier (65 auf 1 ha)( die Bebauung 
ist dichter, die H äuserzeilen  sehr lang, doch mit aus
kömmlichen W ohnstraßen. W eitestgehende T ypisierung

der H äuser und G rundrisse ist h ier durchgeführt. (Ent
w urf des B ebauungsplanes: Städtisches B auam t u n te r 
M itarbeit der A rchitekten P au l Heim  und A lbert 
Kem pter, A rchitektur: dieselben, sowie H ans Thomas 
und P rofessor G ustav Wolf.)

Die Siedlungsw ohnungen haben ausschließlich H alb
etagen, m ehr an einer T reppe w erden nicht gebaut. 
N ur in  einem  W ohnheim für alte  Leute, das als L auben
haus ausgebildet ist, sind zwölf W ohnungen an eine 
T reppe gelegt. Diese P lanung liegt sehr schön zwischen 
den Bäum en eines alten  Parkes. (Entw urf: S tad tbaurat 
Behrendt.)

An der Bebauung der „V iehweide“ sehen w ir hoch- 
geschossige Zinshäuser, die die b re ite  S traße w irtschaft
lich ausnutzen in  schönen k la re n  Form en. In  den 
schmäleren Seitenstraßen geht m an le ider zum S atte l
dach über, das in einer dera rtig  unverm itte lten  V er
bindung m it dem  Flachdach der Hochbauten ästhetisch 
abzulehnen ist.

Bem erkensw ert sind noch die von der Siedlungs- 
A.-G. Breslau erste llten  D istrik tsfernheizw erke fü r e in 
zelne Siedlungen, wobei sich die H eizung bei einem 
M indestverbrauch von 50 0 0 0  W ärm eeinheiten für 1 qm 
W ohnfläche auf 1,08 RM stellen soll fü r eine H eiz
periode. Was darüber verbraucht w ird, soll zu einem  
Norzugspreis von 14 RM je  Million W ärm eeinheiten  frei 
W ohnung abgegeben w erden. W ürden diese Preise 
eingehalten w erden können, so käm e der M ieter a lle r
dings bedeutend billiger, als bei der Zentralheizung, die 
mit 14 bis 2 0  RM im M o n a t  in B erliner S iedlungen 
angesetzt wird.

Zum Schlüsse seien noch einige in teressan te E inzel
heiten aus der F i n a n z i e r u n g  hervorgehoben:

D ie b isherige Bevorzugung von größeren W oh
nungstypen und die, wie w ir an Beispielen zeigten, 
w eiträum ige Bauweise haben die S tadt m it hohen 
Zinszuschüssen belastet, die als ungem ein drückend 
em pfunden w erden und abgebaut w erden sollen. Man 
scheint auch zu diesem Zwecke den G rundsatz: gleiche 
Mieten in den Siedlungswohnungen wie in den A lt
wohnungen, nicht m ehr aufrechtzuerhalten . D ie E r
kenntnis, daß m an m ehr K leinstw ohnungen bauen 
müsse, drückt dem Bauprogram m  1929 30 den Stem pel 
auf. Von 5000 W ohnungen sollen 1900 im 45 bis 6 0  qm - 
Typ erstehen. D ie M ietzinssteuer w ird zugunsten der 
K leinstw ohnungen gestaffelt von 5500 bis 4000 RM, wo
bei die k le insten  \\ ohnungen die größten E inheiten 
bekom men, um  dadurch die sogenannte I B - H ypothek 
( 2 0  v. H. B auw ert h in te r 40 v. H. I. H ypothek) zu 
sparen ; denn diese gerade kosten die Z insverbilligung. 
D a aber B reslau zur D urchführung seines B aupro
gramm s noch A nleihem ittel, wie M ietzinssteuerm ittel, 
ausleihen muß (zur ^ e rstä rkung  der le tzteren), so en t
steht h ier natürlich doch noch~Zinsverbilligung. Man 
will, und das w erden auch noch andere S tädte tun 
müssen, die „freien1' und die S teuerm itte l mischen, in 
dem jede W ohnung etwas A nleihem ittel übernehm en 
muß. Zu diesem Zwecke ist im D arlehnsvertrage vor
gesehen, die B eihilfehypothek (die also aus verschie
denen Q uellen  stam m t; in zwei Posten zu zerlegen 
und verschiedene Zinsen dafür zu verlangen. Es sind 
dies schwierige Exem pel, die typisch fü r die S tädte mit 
großer F inanzinitiative gew orden sind, nu r ist m an sich 
noch gar nicht a lle ro rten  d a rüber k largew orden.

E ine besonders günstige F inanzierung  gelang der 
S tedlungsaktiengesellschaft B reslau  in  Pöpelw itz; sie 
konnte das große G elände 44,8 *>a m it nUr 52 P f .’au f
gew ertet buchen, nachdem sie es 1920 m it P ap ierm ark  
aus P riva thand  kaufte . Auch in Zimpel ist der 
G eländepreis sehr b illig: 5 RM aufgeschlossen 1 qm. 
Das Rohland entstam m t allerd ings städtischem  G rund
besitz und ist der S iedlung m it nu r 2  RM berechnet 
w orden. D aneben hat der Preußische S taat noch 5  1 ha 
zu nur 60 Pf. je  1 qm hergegeben. Es frag t sich, in 
w iew eit darin  versteckte Subventionen zu erblicken 
sein müssen, die die W irtschaftlichkeit der A nlage nicht 
ganz k la r h erv o rtre ten  lassen.

Zusam m enfassend finden w ir bestätig t, daß die 
S tadt B reslau in  ihrem  schweren R ingen m it aus
gepräg ter W ohnungsnot tro tz  augenscheinlicher H em 
m ungen bedeutende Leistungen vollbracht und es sich 
auch neuerdings zur A ufgabe gemacht hat, dem 
S tandard  ih re r b re iten  Bevölkerungsschicht, der auf 
K leinstw ohnungen weist, m ehr gerecht zu w erden  und 
dam it autom atisch m it ih rem  G esam tprogram m  schneller 
und b illiger voranzukom m en. —
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ARBEITSMARKT
Ende April d. J. w ar die Zahl der arbeitslosen Bau

arbeiter gegenüber dem V orjahre bis zu 100 v. H. hoher.
Der A rbeitsm arkt w urde Ende April d. J. mit - 8 8  7- 7.öau  
facharbeitern, das sind 132 961 m ehr als zum gleichen 
Zeitpunkt des V orjahres, belastet. \  e rhaltm sm aßigam  
stärksten war die Belebung in O s t p r e u  fl e n ;  hier 
konnten von den 11 420 Mitte April verfügbaren A rbeit
suchenden bis Ende April 1930 insgesamt 2494 un ter
gebracht werden. In den ü b r i g e n  Lancesarbeitsam ts
bezirken mit Ausnahme vom Rheinland hat sieh die 
Arbeitslosigkeit w eiter abgescliwächt. Einen Überblick 
über die Entw icklung des A rbeitsm arktes im bau-

D ie  A r b e i t s m a r k t l a g e  i m  B

1 „ Hnnrl der 7ahl der verfügbaren  Baufach-
a rb e lter  z e i g !  n .c l, dem ..E eichsa lbeilsb la tt"  die 
nachGehende® A ufstellung. H ie™ .ek  l . j e n j j  U U « 
B eru fsarten  die Zahlen der verfügbaren  A rbeitsuchen

arbeitern . Auch nach der G e w e  k s  c h a t  t s 
S t a t i s t i k  liegt der A nteil der A rbeitslosen unter 
den erfaß ten  M itg lied ern  E nd e A pril w eit über dem 
des V orjahres. Von 100 der erfaß ten  M itglieder w aren 
4 5  5 (im Vorm onat 53,1 v. H.) g eg en ü b er  Ende A pril 
1929 mit 2 0 ,8  v. H. arbeitslos. —

i u g e  w e r b e  E n d e  A p r i l 1 9 3 0

Am Schlüsse des Monats April waren noch verfügbar
V erm itte lt wurden  

Bau-
L a n d e s a r b e i t s a m t s 

b e z i r k e Maurer Zimmerer Maler
Glaser

u n i
übrige

insgesam t
gelernte
Arbeiter

Bau
hilfs

arbeiter

B au 
arbeiter

insgesamt

fach-
arbe

hilfs-
iter

2 3 4 5 6 7 8 9 10

Ostpreußen ...........................
Schlesien.................................
Brandenburg .........................
P om m ern ...............................
Nordm ark...............................
N iedersachsen.......................
W estfa len ...............................
Rheinland...............................
H essen .....................................
M itteldeutschland...............
Sachsen .................................
Bayern (eiDschl. Pfalzj . . .

4 203 
16 600 
12 574
3 548
6 130
8 518
9 939 

15 608 
14 501 
19 154 
19 376 
14 418
7 564

2 234 
8 221 
6 105
1 848
3 712
2 765
1 995
3 197 
3 268 
8 050

11 068 
5 400
2 378

1 329 
3 289 
5 162 

898 
1 906
1 988
3 131 
5 354 
5 858
4 455 
4 744 
3 706
2 406

1 160
2 976
3 882 
1 109 
1 891
1 619 
1 816 
3 851
2 114
3 830
4 254 
2 121 
1 504

8 926 
31 086
27 723 

7 403
13 639
14 890 
16 881
28 010 
25 741 
35 489 
39 442 
25 645 
13 852

10 604 
21 222
24 771 

3 820 
8 217 
8 399

15 479 
27 796 
14 155 
17 688 
22 840
25 105 
14 160

19 530 
52 308
52 494 
11 223 
21 856 
23 289 
32 360 
55 806 
39 896
53 177 
62 282 
50 750 
28 012

568
2 015 
1 862 
1 270
3 325 
1 845 
1 344 
1 878 
1 557
4 103 
4 693 
3 213 
1 657

979 
1 710 
1 207 

642 
1 522 
1 151
1 537
2 304 
1 423 
1 679
1 899
3 595
2 289

Deutsches Reich . . . .

März 1930 . . . .  
Zu- bzw. Abnahme . . . .

9 in v .H .........
April  1929 . . . .

152 133
202 695

— 50 562
— 24,9 

74 819

60 241
76 366

— 16 125
— 21,1 

40 072

44 226

59 801
— 15 575
— 26,0 

24 591

32 127
37 449

— 5 322
— 14,2 

16 284

288 727
376 311

— 87 584
— 23,3 

155 766

214 256
253 406

— 39 150
—  15,4 

119 027

502 983
629 717

— 126 734
— 20,1 

274 793

29 330
32 674

—  3 344
—  10,2 

76 135

21 937
23 216 

—  1 279_ r, c.
53 351

BAUSTATISTIK
Die Bautätigkeit im März 1950. Nach den am t

lichen Zahlen von „W irtschaft und S tatistik“ ist die 
Bautätigkeit im März dieses Jahres infolge der bereits 
im V orjahre begonnenen W ohnbauten verhältnism äßig 
günstig gewesen. In den drei Bauabschnitten der an 
geführten 95 bzw. 91 Städte w urden folgende Zahlen 
erm ittelt:

Öffentl. Gebäude W ohngeb.
B a u e r l a u b n i s s e

W ohnungen

1930 öffen tl. Gebäude Wohngebäude W ohnungen

B a u e r l a u b n i s s e
Januar 664 1348 5672
Februar 707 (+  6 v. H.) 1260 (— 7 v . H.) 6265 (+- 10 v . H.)
März 886 (4- 25 v .H .) 1735 (+  35 v . H.) 6394 (4- 2 v . H.)

1. Viertelj. 2257 4343 18331

B a u b e g i n n
Januar 474 975 4829
Februar 404 (— 15 v. H.) 820 (— 16 v . H. 4666 (— 3 v. H.)
März 619 (4- 55 v. H.) 1337 (+  60 V. H.) 5821 (4- 25 v . H.)

1. Viertelj. 1497 3132 15316

B a u  V o l l e n d u n g
Januar 728 3104 14957
Februar 596 (— 18 v. H.) 2525 (— 19 v. H.) 11195 (—  25 v. H.)
März 606 (+  2 v. H.) 3251 (+  31 v .H .) 16021 (4- 43 v . H. )

1. Viertelj. 1930 8880 42178

1. V ierteljahr 1930 2257 4343 18 331

1. V ierteljahr 1929 
4. V ierteljahr 1929

1786
2187

5978
7171

B a u b e g i n n

25 869 
32 696

1. V ierteljahr 1930 1497 3132 15316

1. Vierteljahr 1929 
4. V ierteljahr 1929

726
1582

2311
5683

B a u v o l l e n d u n g e n

10 442 
26 576

1. V ierteljahr 1930 1930 8880 42 173

1. Vierteljahr 1929 
4. V ierteljahr 1929

1296
2292

4906
12970

20 784
57 257

H ieraus geht hervor, daß im 1. V ie rte ljah r 1950 
gegenüber dem 1 . V ierte ljah r 1929 die Zahlen der Bau- 
erlaubnisse um 30 v. H. zurückgegangen, dagegen die 
der b e g o n n e n e n  B a u t e n  um 45 v. H.  und die 
der  B a u v o l l e n d u n g e n  sogar um 97 v. H. ge
stiegen sind! Wie aus der vorstehenden  A ufstellung 
w eiter ersichtlich, sind die Zahlen des 1 . V ierte ljah res  
1950 gegenüber dem  4. V ierte ljah r 1929 in allen  Bau
abschnitten n iedriger.

Veränderung des Baubestandes an Wohnungen 
in 90 Groß-U, M ittelstädten Januap1928 bisMärz1930

W ährend im Februar gegenüber dem Januar 1950 
in allen drei Bauabschnitten der Rückgang fast a ll
gemein war, ist im März dieses Jahres eine e r f r e u 
l i c h e  Z u n a h m e  zu verzeichnen. Besonders das
Steigen der begonnenen Bauten ist ein Beweis, daß
bereits w ieder n e u e  P r o j e k t e  in Angriff ge
nommen worden sind. So ist im März d. J. gegenüber 
dem Februar die Zahl der b e g o n n e n e n  B a u t e n  
bei den öffentlichen Gebäuden um 55 v. H. und bei den 
W ohngebäuden um 60 v. H. gestiegen! Ähnlich haben 
die B a u v o l l e n  d ü n g e n  zugenommen; hier beträgt 
das Plus bei den W ohnungen 43 v. H. und bei den 
W ohngebäuden 30 v. H.

Wie sidi der B a u b e s t a n d  a n  W o h n u n g e n  
in 90 Groß- und M ittelstädten verändert hat, zeigt 
nebenstehendes Schaubild:

Vergleichen w ir die Zahlen in den einzelnen Bau
abschnitten des 1 . V ierteljahres 1930 mit denen des
1. und 4. V ierteljahres 1929, so erhalten  wir folgendes 
Resultat: F MAMJ  J A S 0 N D  J F M A M J  J A S  0 N D  J F M

1928 1929  1930
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Aufier diesem  Rückblick bringen w ir anschließend 
noch die Ergebnisse der \ \  ohnungsbautäiigkeit in 
einigen G roßstädten  des Deutschen Reidies.

W OHNUNGSBAU
Der Wohnungsbau im I. Vierteljahr 1950. Bereits 

in Nr. 19 von ..Bauwirtschaft und Bauretht" hatten  
wir zur besseren O rien tierung  unserer Leser auf S. 11b 
darauf hingewiesen, daß w ir von je tzt ab von einzelneu 
wichtigen G roßstädten statistisches Material über die 
W o h n u n g s b a u t ä t i g k e i t  veröffentlichen. H eute 
ergänzen w ir die von uns zu diesem Zweck angefertig te 
A ufstellung m it den  Zahlen vom Monat März 1930 und 
des 1 . V ierte ljahres 1950:

1930 Babin Irssiau
3ÜSS8I-

tnrf
Frant.
3. i . ff Kain Launig

Vagaa-
iur?

Vfln-
:nen

Kiirn-
Mff

Stutt
gart

Wumier-
taf-

B a u e r l a u b n i s s e v o n W o h n u n g e n
Jan. 1571 123 57 160 166 416 31 113 306 — *> 237 44
Febr. 1591 9 75 61 996 223 330 143 112 — 160 46
Marz 1304 131 76 392 647 <3 129 59 166 — 271 9
l .T j . 4766 -256 208 613 1831 714 490 315 606 — 666 101

B a u b e g i n n  v o n  W o h n u n g e n
Jan. 1414 65 147 543 237 214 590 50 146 46 109 24
Febr. 664 25 45 43 664 66 1060 140 175 5
Marz 1649 66 44 675 567 105 106 35 46 15 111 24
l .T j . 4147 156 -236 1261 1466 365 1776 249 63 395 56

B a u v o l l e n d u n g e n  v o n  W o h n u n g e n
Jan. 2763 236 715 64 1226 565 135 477 SO 663 115 322
Febr. 2450 194 95 159 346 403 263 440 56 426 is-0 153
Marz 5496 -264 661 395 694 613 -237 217 46 76 626 o
l .T j . 10711 696 1491 615 2466 1601 655 1134 164 1365 924 550

*) H ierin  gehören Barmen n. Elberfeld. *) Lagen noch keine Zahlen vor.

Diese Zusam m enstellung ist in v ieler Hinsicht 
in te ressan t und lehrreich. D ie m eisten B a u e r l a u b 
n i s s e  w eisen hiernach auf die S tädte Berlin und 
Ham burg, in größeren A bständen kom m en dann köln, 
S tu ttgart, F ran k fu rt a. M., München usw. G egenüber 
den M onaten Jan u ar und F eb ru ar d. J. sind die Bau
erlaubnisse im März d. J. ständig zurückgegangen, mit 
Ausnahm e von F ran k fu rt a. M. (Februar 61, März ’92) 
und Breslau (Februar 2, März 131).

Bei den b e g o n n e n e n  B a u t e n  stehen der 
Zahl nach folgende G roßstädte an  der Spitze: Berlin. 
Leipzig, H am burg und F ran k fu rt a. M. D er März 1950 
h a tte  gegenüber dem  Januar und F eb ru ar eine ganz 
erhebliche Zunahm e aufzuw eisen in  Berlin, F ran k 
fu rt a. M. und im  AA upperta l, dagegen hatten  ab- 
genom men die S tädte Leipzig von 1080 (Februar) auf 
106 iMärzI und M agdeburg von 140 (Februar auf 
55 (März).

Hinsichtlich der B a u  V o l l e n d u n g e n  bzw. des 
Reinzuganges an AA ohnungen ist die Reihenfolge der 
G röße nach folgende: Berlin, H am burg, köln . D üssel
dorf, N ürnberg  und M agdeburg. Diese S tädte hatten  
außer M agdeburg und N ürnberg im März 1950 gegen
über dem  F eb ru ar  folgende Zunahm e: B erlin  März 
549S (Februar 2450). D üsseldorf 6 S1 (95). H am burg $94 
(546), k ö ln  613 ( 403i: dazu kom m t noch S tu ttgart b2 b 
(ISO). Was nun M agdeburg und N ürnberg  anbelangt, 
so haben beide G roßstädte im März d. J. gegenüber 
F eb ru ar einen Rückgang aufzuw eisen, nämlich Magde
burg von 440 (Februar) auf 217 (März) und N ürnberg 
von 426 (Februar) auf 76 (März). Außer diesen beiden 
G roßstädten  hat n u r noch das W uppertal (Barm en und 
E lberfeld) eine Abnahm e an  B auvollendungen, und 
zw ar von 1S5 (Februar) auf 75 (März).

Insgesam t w ar also die A V o h n u n g s b a u t ä t i g -  
k e i t  im 1 . A ie rte lja h r  1950 u n te r Berücksichtigung 
d er begonnenen B auten und der Bauvollendungen v er
hältnism äßig n o c h  g ü n s t i g ,  und tro tz der h e r r 
schenden D epression auf dem B aum ark te konnten 
42 175 AA o h n u n g e n  e r s t e l l t  w e r d e n .  Somit ist 
fast d e r  v ie rte  Teil des in  A rbeit begriffenen  Bau
bestandes, also des sogenannten Überhanges, fertig- 
gestellt. Da e tw a 177 000 AA ohnungen in 1930 m it ü b er
nommen w erden m ußten, so dü rfte  voraussichtlich auch 
noch das 2 . A ierte ljah r 1950 zufriedenstellende E r
gebnisse bringen. Da inzwischen auch n e u e  P r o 
j e k t e  w ieder aufgenom m en w erden, so kann  m an 
im m erhin schätzungsweise bis Mitte dieses Jahres mit 
der E rstellung  von e t w a  90 0 0 0  AV o h n u n g e n  im 
Deutschen Reich rechnen, die bere its 1929 begonnen 
w aren. AA’enn tro tz  dieses im m erhin günstigen E r
gebnisses in der AA ohnungsbautätigkeit die A rbeits

losigkeit un ter den B auarbeitern  beträchtlich ist. so 
deshalb, weil zu r Fertigste llung  der begonnenen N eu
bauten  vielfach nu r gewisse A rbeite rka tegorien  nötig 
sind. —

DIE KLASSE 37 „HO CHBAUW ESEN14 
DES REICHSPATENTAMTES

B e m e r k u n g  d e r  S e k r i i t  l e i t a a ?  : U n ter  d er R ubrik  
..Pateniskhau“ . k ü n ftig  unten aus dem  Rei.<2ispa.:“ tt:j.:nü .
fin d en  u n sere  L eser sd toa  se it  l in d e r e r  Zeit e in e  ÜbersLübt ab er  
an gem eld ete  und e r te ilte  P aten te  so w ie  ü b er e in g e tra g en e  G eb ram iis-  
m uste r. Im fo lg en d en  geb en  w ir  d ie  G ruppeneL nteiiim g d er  
l U w  57 —  H od ib an w esen  —  w ied er , am  e in m a l d en  Um fa n g  d ie s e s  
G eb ietes  zu ze ig en , dann aber am ii. w e il d ie s e  sy ste in a lis*A© E in
te ilu n g  e in e n  L eitfaden  d a rste llt  so w o h l fü r d en . d er se lb st sid i 
e in e  baufnciiliche N eu eru n g  sd iü tzen  lassen, w il l ,  a ls  auch .iir  den  
Baufachm ann- d er s id i ü b er  d ie  P a ten te  und G ebrauchsm u ster e in e r  
b estim m ten  G rup p e o r ien tiere n  m öchte. D a s  Reichsparenram c schickt 
au f A nforderu ng and gegen  B ezah lu n g  d te  b etreffe n d en  gedruckten  
P atentschriften  zu.

Unterklasse a: T ragende nnd ranm abschliefiende
k onstruk tionen  iDecken. AA ände. D ächer1, einschließlich 
der äußeren W andbekleidungen. Trocknungs- und 
Isoliereinricbtungen.

D e c k e n .  1. T ragfähige Decken aus Torm steinen 
und P latten. 2 . T ragfäh ige Decken aus Beton nnd 
Eisenbeton. 3. Zwischendecken. E inschab'lecken. Putz
decken. P u tz träger und Putzgew ebe, auch fü r  AA ände.

AA ä n d e .  4. AA'ände aus Torm steinen und P latten, 
einschl. der äußeren AA andbekleidungen  und d er im 
Bau herzustellendeu >aulen und P fe ile r: zusam m en
legbare AA ände. 5. AA ande aus Beton. Eisenbeton. 
Lehm u. dgl.. einschließl. der im Bau herzustellenden  
S iu len  und Pfeiler und der bleibenden Schalungen.

D ä c h e r  u n d  I s o l i e r u n g e n .  6 . Dächer.
7. Isolierungen von Bauteilen gegen d ie Ü bertragungen 
von Feuchtigkeit. W ärme. Schall. Stoß- und Geschoß
w irkungen. Feuer. Schwamm und Fäuln is des Holzes: 
ferner Trocknungseinrichtungen an  B auw erken, auch 
an den im G rundw asser liegenden B auteilen: schall
sichere Fernsprechzellen.

Enterklasse b: B auelem ente in S t e i n .  H o l z  unu 
E i s e n  'B austeine. B auplatten. S tützen. T räger und 
Pfähle aus HoLz. Eisen oder E isenbeton. Stein-, Holz- 
und E isenverbindungeni. I. Bausteine. Schornsteine.
2 . B auplatten. B ekleidungsplatten und verschiedene 
B aum aterialien. 3. T räger (auch Dach- und  H allen- 
binder). Säulen. Rohre. Stützen. Pfosten. M aste und 
P fähle aus Stein. Holz. Eisen und Eisenbeton. 4. Eisen
einlagen für Eisenbeton sowie Stanzbleche u n d  W ell
bleche für Hochbauzwecke. 5 .  Befestigungs- u n d  Aer- 
b indungsm ittel für >tein. Holz und Eisen im  H ochbau
wesen. wie Nägel, k lam m ern . H aken, D übel, Bolzen 
und A nker. 6 . Iso lierungshüllen  und andere  B au
elem ente zum  Schutz gegen Ü bertragung von Feuchtig
keit. AV arm e. Schall. F euer und gegen Schw am m n n d  
Fäulnis des Holzes.

Lnterklasse c: D a c h d e c k u n g  einschließlich der 
D achfenster. O berlichte und A bw ässerunssvorrichtun- 
gen. 1. Dachziegel. 2 . Blech- und D rah tk lam m ern  und 
H aken zur Befestigung der Dachziegel an  der Dach
schalung oder -lattung. 3. D ichtungen für Dadtziecrel- 
eindetkungen. 4. Sdueferdaebdeckung. 5. Metalldadh.- 
detkung. 6 . H olzzem entdächer mit K iesschutzleisten. 
Pappdächer und Estrichdächer. 7. Stroh-. Rohr-, H olz
u n g  Leinwanddächer. D ächer aus organischen Stoffen.
S. G lasdeckung für Dächer. 9. D achfenster. O berlichte 
für G ebäude sowie D achluken. 1 0 . Ahw ässerungs- 
vorrichtungen. 1 1 . A erschiedene E inrichtungen zur 
Dachdeckung. D achdeciergeräte  und AA'erkzeuge. z.B . 
Zangen zum Abschneiden von D achsteinen. B ohrer zum 
Lochen, H äm mer u. dgl.

tn terk lasse  d: I n n e r e r  u n d  ä u ß e r e r  A u s 
b a u  d e r  G e b ä u d e  (Treppen, Fußboden. F enster 
und T üren und deren  D ichtungen. F ensterläden . M ar
kisen. Jalousien. A ufhängevorrichtungen für T urm 
glocken und akustische A o rkehrungen . T apezieren  und  
Putzen. V ertäfelungen. Fahnen- ~ und B litzab le iter- 
befestigung. G itte r und Zäune, D rehkreuze).

T r e p p e n :  1 . M assive T reppen. T reppen  aus
Beton und arm iertem  Betou. 2 . H olztreppen. 5 . S tufen
beläge. Schutzschieneu. G eländer, be^- ndere  T rep p en 
anlagen. 4. E iserne T reppen.

F u ß b ö d e n  u n d  H a u s p f l a s t e r :  5. Holz
fußboden. b. Eußböden aus Stein und Kunststein.
7. Fugenlose Fußböden.
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F e n s t e r :  8 . Fenster mit senkrechter D rej]a * s£
9. Fenster mit waagerechter D r e h a A s e  einschheßhch
Klappfenster. 10. Senkrecht verschiebbare Jfenst. .
11. Waagerecht verschiebbare Fenster 12- hd™ _  
fenster mit Drehflügeln. 15 Sdiaufenster. 14 Gaze 
fenster. 15. Lüftungseinriditungen be 1 enster . 
16. Fenstersdm tz gegen Sdimutz und Beschlag. 17. Me 
tallfenster.

T ü r e n :  18. Flügeltüren, einschl. der seitlich aus-
schwingbaren Türen. 19. D rehtüren 20. Schiebetüren. 
21. G ittertüren. 22. Zusammenrollbare, -klappbaie, 
-schiebbare Türen (bewegliche Wände). 2 j. f e u e r 
sichere Türen. 24. Dichtung der Fugen bei Fenstern 
und Türen; verschiedene Einrichtungen an fen s te rn  
und Türen (Verglasung, Türschwellen, Zargen).

V e r s c h i e d e n e s .  25. Fensterläden (Klappladen) 
und Fenstergitter. 26. Sonnendädier, audi Plane zürn 
Eindedcen von Hallen, Zelten u. dgl. 27. Brettchen
vorhänge. 28. Rolläden. 29. A ufhängevorrichtungen lu r 
Turmglocken. 30. Akustische V orkehrungen für Ge
bäude. 31. Verfahren und Vorrichtungen zum Tape
zieren von W änden und Decken. 32. V erfahren und 
Vorrichtungen zum Putzen und Fugen von W änden und 
Decken, Gesimsschablonen, Reinigen von Fassaden. 
33. Wand- und Deckentäfelungen und -Verkleidungen 
aus Holz (auch Holzmasse), Stein, Kunststein und Me
tall; Decken für indirekte Beleuchtung. 34. F ahnen
stangenbefestigung an Gebäuden; Fahnenbefestigung. 
35. Blitzableiterbefestigung. 36.̂  G itter und Zäune so
wie G attertore, auch bleibende Spannvorrichtungen für 
D rahtzäune. 37. D rehkreuze. 38. Luken für Gebäude, 
z.B. Keller- und Bodenluken. 39. Verschiedene Ein
richtungen für den Ausbau von Gebäuden: Schalter,
Gucklöcher, Beobadhtungsspiegel als Gebäudeteil, 
Wandschränke, Verschlüsse an Notöffnungen, K eller
fenster, Fußreinigerroste, Schutz gegen frischen An
strich, Ausgänge für Menschengedränge, Rohrsdilitz- 
verkleidungen. 40. Verschiedene G eräte und H ilfs
werkzeuge zum H erstellen des Ausbaues von Gebäuden 
(Dielenspanner, Anreißer von Treppenstufen usw.).

U nterklasse e: G e r ü s t b a u ,  einschl. der H ilfs
vorrichtungen für Bauzwecke.

A r b e i t s g e r ü s t e  f ü r  B a u z w e c k e .  1 . S tan
gen- und M astengerüste und abgebundene G erüste für 
Bauzwecke. 2 . Leitergerüste und Leiterkonsole für Bau
zwecke. 3. Bockgerüste für Bauzwecke. 4. F liegende 
Gerüste für Bauzwecke. 5. H ängegerüste für Bau
zwecke. 6 . Schiebegerüste, Scherengerüste, K letter
gerüste für Schornsteine, Türm e u. dgl. 7. G erüste für 
Dachdeckungsarbeiten. 8 . G erüsthalter und G erüst
verbinder für Bauzwecke.

F o r m -  u n d  L e h r g e r ü s t e  ( L e h r e n )  f ü r  
B a u z w e c k e .  9. Schalungsgerüste zur H erstellung 
von Wänden. 1 0 . Schalungsgerüste zur H erstellung von 
Decken. 1 1 . Form- und Lehrgerüste zur H erstellung 
von Gewölben, Schornsteinen, Säulen, K anälen u. dgl. 
an der Baustelle.

V e r s c h i e d e n e s .  1 2 . Vorrichtungen zum Heben 
und Fortbewegen von Gebäuden. 13. Verschiedene 
Hilfsvorrichtungen für Bauzwecke, wie Steinrutschen, 
Richtlatten, Absteifspreizen, G erüstspannschrauben
u. dgl., Vorrichtungen zur H erstellung von W änden
u. dgl., M aterialtransport- und Verteilungsvorrichtungen 
an Gerüsten, M örtelspritzen.

U nterklasse f: G e b ä u d e a n l a g e n  a l l e r
A r t  (Theater- und Zirkusbau, lanclwirtschaftl. Bauten, 
Sportbauanlagen, Eis- und Lagerkeller, Silos, Saal
bauten, Panoram en, G asbehälteranlagen, B ehälter
anlagen zur Aufspeicherung von W asser, zerlegbare 
und transportable Gebäude u. dgl.), einschl. des Schorn
steinbaues, der M üllabführungskanäle, A btrittgruben 
und G rabausrüstung. 1. Theater- und Zirkusbau, Pano
ram en und andere Bauwerke für öffentl. V ergnügun
gen, Bauwerke für Sportzwecke, baul. Einrichtungen 
zur Verbesserung der akustischen W irkung, auch zur 
Isolierung gegen Geräusche. 2 . Landw irtschaft! Bau
werke, Eis- und Lagerkeller (baulicher Teil) Silos 
(Gebäude). 3. Bauliche Anlagen für G asbehälter und 
Behälter zur Aufspeicherung von Flüssigkeiten 4  Zer
legbare und transportable Gebäude, Baracken, Türme 
Zelte nach Art zerlegbarer und transportabler Ge
bäude. 5. Schornsteinbau, auch Formsteine, wenn die 
W irkung auf baustatischem Gebiet liegt. 6  Müll 
abfuhrungskanäle (Abfallkanäle für Hauskehricht) Ab
trittgruben. 7. \  erschienene Gebäudeanlagen, bauliche

A nordnung von W arenhäusern , Büchereien, Zellen für 
V erkaufsbehälter, F ö rdergerüste , erdbebensichere Ge
bäude, G rundbau ten  für M asdiinen. 8 . L uftsd iiffhallen  
und ähn lid ie  große H allenbauten , sowie T ore für diese.
9. G rabausrüstungen . —

RECHTSAUSKÜNFTE
B augesdiäft H. in V. ( F r a g e n  d e s  E i g e n 

t u m s r e c h t e s  a n  d e n  B e t r i e b s e i n r i c h 
t u n g e n  e i n e r  F a b r i k  b e i  A n k a u f  d e s  
G r u n d s t ü c k s . )

T a tb e s t a n d  u n d  F r a g e .  A k a u f t  v o m  K o n k u r s v e r w a l t e r  das  
G ru n d s tü c k  e i n e s  G ie ß e r e i b e t r i e b e s ,  n a c h d e m  d ie  Ö f e n  u sw .  b e r e i t s  
a n  e in e  M a s c h in e n h a n d e l s g e s e l l s c h a f t  v e r k a u f t  W a re n ,  d i e  d ie se  
e in e m  B au g e sc häf t  B z u m  A b b r u c h  a n b i e t e t .  B is t b e i m  G r u n d 
s tückskauf  auch B e r a t e r  d e s  A , d e r  ü b e r  d e n  V e r k a u f  d e r  B e t r i e b s 
e in r ic h tu n g e n  a n  B nach  d e s s e n  A n g a b e  u n t e r r i c h t e t  w a r .  D a  die 
b eabsich tig te  N e u b e b a u u n g  d es  G r u n d s t ü c k s  sich v e r z ö g e r t  u n d  sich 
e in e  G e le g e n h e i t  z u r  V e r m i e tu n g  d es  G r u n d s t ü c k s  n e b s t  d e n  noch 
nicht b e s e i t ig ten ,  z u m  T e i l  v on  B d i r e k t  v o m  K o n k u r s v e r w a l t e r  g e 
k a u f t e n  B e t r i e b s a n l a g e n  an  e i n e  a n d e r e  G i e ß e r e i  b i e t e t ,  w i r d  von 
A e in  M ie t s v e r t r a g  a b g e sch lo ssen ,  w o b e i  B d ie  H ä l f t e  d e r  M iete  
e r h a l t e n  so llte.  A z a h l t  auch sechs  M o n a te  d e n  M ie t s a n te i l ,  b e 
h a u p t e t  d a n n  a b e r ,  auch E i g e n t ü m e r  d e r  B e t r i e b s e i n r i c h tu n g e n  g e 
w o r d e n  zu se in , von  d e r e n  V e r k a u f  e r  ü b e r h a u p t  k e i n e  A h n u n g  
g e h a b t  h a b e  (was  a b e r  auch d e r  K o n k u r s v e r w a l t e r  b e s t r e i t e t )  u ad  
v e r w e ig e r t  w e i t e r e  Z a h lu n g e n  a n  B. W i e  is t d ie  R ec h ts lage?

A n tw o r t .  D a s  au f  d e m  a n  A v e r k a u f t e n  G r u n d s t ü c k  s teh e n d e  
G e b ä u d e  is t  w e s e n t l i c h e r  B e s ta n d te i l  de s  G r u n d s t ü c k s  (§ 9-4 BGB.) 
u n d  d e s h a lb  ist A i n  d e m  Z e i tp u n k t ,  in  w e lc h e m  sich se in  E ig en 
t u m s e r w e r b  h insicht lich  des  G r u n d s t ü c k s  v o l l zo g  (d. h. nicht schon 
bei  Absc hluß  des  K a u f v e r t r a g e s ,  s o n d e r n  e r s t  b e i  E i n t r a g u n g  
ins G r u n d b u c h  nach e r f o l g t e r  A u f la s s u n g ) ,  g le ich ze i t ig  auch E ig en 
tü m e r  des  G e b ä u d e s  g e w o r d e n ,  d a  w e s e n t l i c h e  B e s t a n d te i l e  nicht 
G e g e n s ta n d  von  S o n d e r r e c h t e n  se in  k ö n n e n  (§ 93 BGB).  Die 
T e m p e r ö f e n  u n d  d e r  O f e n b ü h n e n b e l a g  s in d  nicht B es ta n d te i le  des 
G ru n d s tü ck s  o d e r  d es  G e b ä u d e s ,  d a  s ie  m i t  d e m  G r u n d  u nd  Boden 
nicht v e r b u n d e n  s in d  u n d  auch nicht g e r a d e  f ü r  d i e  Zwecke des 
G e b ä u d e s  in d ie se s  e in g e f ü g t  s ind , s o n d e r n  o f f e n b a r  n u r  zu r  
B e n u tz u n g  f ü r  d e n  B e t r i e b  d e r  T e m p e r g i e ß e r e i  u n d  fü r  die 
D a u e r  d ie se s  B e t r ie b e s ,  a l so  n u r  zu  e i n e m  v o r ü b e r g e h e n d e n  Zwecke 
(§ 95 Abs, 2). D ie s e  G e g e n s t ä n d e  s in d  Z u b e h ö r  d e r  T e m p e r 
g ie ß e r e i  nach §§ 97, 98 BG B. S ie  g e h e n  n ic h t b e i  V e r k a u f  des 
G ru n d s tü ck s  o h n e  w e i t e r e s  i n  da s  E i g e n t u m  d e s  E r w 'e r b e r s  ü b e r  
und  k ö n n e n  v o r h e r  w ie  n ac h h e r  G e g e n s t a n d  b e s o n d e r e r  R echte  sein. 
Es k o n n te n  h ie rn ach  d ie  T e m p e r ö f e n  d u rch  d e n  K o n k u r s v e r w a l t e r  
a n  d ie  H a n d e l sg es e l l s ch a f t  v e r ä u ß e r t  w e r d e n ,  u n d  l e t z t e r e  h a t  durch 
K a u f v e r t r a g  u n d  Ü b e r g a b e  das  E i g e n t u m  d a r a n  e r w o r b e n .

Bei  d e r  s p ä t e r e n  V e r ä u ß e r u n g  des  G r u n d s t ü c k s  a n  A ist,  w ie  ich 
a n n e h m e ,  i n  d e m  n o t a r i e l l e n  V e r t r a g e  n ich ts  ü b e r  d ie  T e m p e r 
g ie ß e r e i  gesag t ,  a l so  w e d e r ,  d a ß  d as  G r u n d s t ü c k  e insch l.  d e s  F a b r i k 
b e t r i e b e s  n e b s t  I n v e n t a r  v e r k a u f t  w e r d e ,  no ch  auch ,  d aß  die 
G ie ß e re i  n e b s t  I n v e n t a r  vo m  V e r k a u f  a u s g e s c h lo ss e n  se i.  D a  ein 
Ausschluß  d e r  G ie ß e r e i  vom  V e r k a u f  au s d r ü c k l ic h  b e i  d e n  K au f 
v e r h a n d l u n g e n  ü b e r  d as  G r u n d s t ü c k  b e s p r o c h e n  w o r d e n  is t,  w ä re  
es n a tü r l ic h  zw eck m äß ig  g e w e s e n ,  in d e m  G r u n d s t ü c k s k a u f v e r t r a g  
d ie s  zu  v e r m e r k e n .  M an g e l s  e i n e r  a u s d r ü c k l i c h e n  B e s t i m m u n g  im 
K a u f v e r t r ä g e  g il t  nach § 926 BG B. d ie  V e r m u t u n g ,  d aß  die 
V e r ä u ß e r u n g  sich auch au f  da s  Z u b e h ö r  e r s t r e c k e n  so l l t e ,  so w e i t  es 
d em  V e r ä u ß e r e r  gehö r t .

Nach d e m  m i tg e t e i l t e n  S a c h v e rh a l t  h a t  A d a d u r c h ,  d a ß  e r  durch 
A u f la s su ng  u n d  E i n t r a g u n g  E i g e n t ü m e r  d e s  G r u n d s t ü c k s  g ew o rd eu  
ist, das  E i g e n tu m  a n  d en  T e m p e r ö f f e n  n i c h t  e r w o r b e n ;  d e n n  die 
gese tz li che  V e r m u t u n g  ü b e r  den  E r w e r b  d es  Z u b e h ö r s  w ä r e  durch 
A u ss ag e n  des  K o n k u r s v e r w a l t e r s  u n d  d es  B ü b e r  e i n e  g eg e n te i l ig e  
A b r e d e  zu  w id e r l e g e n ;  a u ß e r d e m  w a r  d e r  K o n k u r s v e r w a l t e r  be im  
Ü b erg an g  des  G ru n d s t ü c k s e ig e n t u m s  a u f  A nicht m e h r  E i g e n tü m e r  
cier O ten ,  v i e lm e h r  s t a n d e n  l e t z t e r e  b e r e i t s  im  E i g e n tu m  d er
H a nd e lsg ese l lsch a f t  bzw . des  B. A u d i  d a d u r d i ,  d a ß  A a u f  G r u n d  
d e r  G r u n d s t ü c k s v e r ä u f le r u n g  s p ä t e r  d e n  Bes i tz  a n  d ie se n  n id i t  m e h r  
d em  V e r ä u ß e r e r  g e h ö r e n d e n  Z u b e h ö r s tü c k e n  e r l a n g t  h a t ,  h a t  sich
e in  E ig e n tu m s e r w e r b  des  A g e m ä ß  § 926 Abs. 2 BG B. nicht v o l l 
z o g e n ; d e n n  da d e m  A im Z e i tp u n k t  d e r  B e s i t z e r l a n g u n g  d ie  Rechte  
d e r  M asd i ine n  H ande lsgese l lschaf t  b zw .  d e s  B. a u  d e n  Ö f e n  n ac h w e i s 
lich b e k a n n t  w a r e n ,  f e h l t e  d e m  A b e i  d e r  B e s i t z e r l a n g u n g  d e r  fü r  

en E i g e n tu m s e r w e r b  von  N i d i t e ig e n tü m e r  e r f o r d e r l i d i e  g u te  G lau b e .
Ähnlich i s t  d ie  R e d i t s la g e  b ez üg l ich  d e s  B ü h n e n b e l a g s .  E s  geht 

a u s  d e r  A n f r a g e  n id i t  k l a r  h e r v o r ,  ob  A in d e m  Z e i tp u n k t ,  a ls  B 
d en  B u h n e n b e la g  vom  K o n k u r s v e r w a l t e r  e r w a r b  u n d  ü b e r g e b e n  e r 
hie lt ,  b e re i t s  E i g e n tü m e r  d es  G r u n d s t ü c k s  d u r d i  A u f l a s s u n g  u n d  E i n 
t r a g u n g  g e w o r d e n  w a r .  Se lb s t  w e n n  l e t z t e r e s  d e r  F a l l  s e in  so llte,  
a lso  d e r  B u h n e n b e la g  b e im  G r u n d s t ü c k s e r w e r b  d u r d i  A  n o d i  im
E ig e n tu m  d e r  K o n k u r s m a s s e  g e s t a n d e n  h ä t t e ,  l i e ß e  sich d e r  Nach
w eis , d aß  d ie ses  Z u b e h ö rs tü d c  a u s d r ü d d i d i  v o m  V e r k a u f  a n  A aus- 
g esd i lossen  w o r d e n  ist,  d u r d i  e i n e  A u s s a g e  d e s  K o n k u r s v e r w a l t e r s  

e,s , ’ Öhren , s o d a ß  e in  E i g e n t u m s e r w e r b  d e s  A a n  dem
B u h n e n b e la g  zu v e r n e i n e n  w ä r e .

Im  ü b r ig e n  h a t  A d u r d i  s e in  e i g e n e s  V e r h a l t e n  a u d i  b e r e i t s  
a n e r k a n n t  daß  i h m  d ie  T e m p e r ö f e n  u n d  d e r  B ü h n e n b e l a g  
n id i t  m i tv e r k a u t t  u n d  ü b e r e i g n e t  w o r d e n  s in d ,  d e n n  d ie  m i t  B g e 
t r o f f e n e  V e r e in b a r u n g  ü b e r  d ie  V e r p a d i t u n g  d e s  B e t r i e b e s  a u f  g e 
m e i n s a m e  R e d i n u n g  ge ll t  do d i  e r s ic h t l i d i  d a v o n  a u s ,  d a ß  A se in  
G ru n d s tu ck  u n d  B s e in e  Ö f e n  f ü r  d e n  P ä c h t e r  z u r  V e r f ü g u n g  
s te l l ten . — R e c h ts a n w a l t  D r .  P a u l  G  1 a  s s , B e r l in .
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